
Im Jahr 2012 erhielt Lausanne die UNICEF-
Auszeichnung »Kinderfreundliche Ge-
meinde«. Der Erhalt dieser Auszeichnung
ist die Anerkennung einer ambitionier-
ten und beharrlichen Politik für Kinder
und Jugendliche, das Resultat eines lan-
gen Prozesses. Die Verleihung fand im
Rahmen einer öffentlichen Veranstaltung
statt und bot Gelegenheit, den Institu-
tionen für ihr professionelles Engage-
ment zu danken. Florence Godoy und
Claude Thüler berichten darüber.

Ein Netz von Aktivitäten
Die Stadt Lausanne zählt inclusive ihres
Umlands 150.000 Einwohner. Aufgrund
dieser Größe ist die Satdt in der Lage,
ihre verschiedenen Aktivitäten derart be-
kannt zu machen, dass sie sich gegen-
seitig bereichern können. Ein Netzwerk
verschiedener Spezialisten ermöglicht
dies. Indem die Stadt einer Vielfalt
gegenüber aufgeschlossen ist, für viele
Dienstleistungen offen, fördert und an-
erkennt sie das Engagement ihrer Bür-
ger. In diesem Sinne ermutigt und unter-
stützt sie finanziell ein Netzwerk von
Vereinen und Verbänden, welche sich für
die unterschiedlichen Bedürfnisse der
Bevölkerung einsetzen. 

Die Einrichtungen für Kinder und
Jugendliche engagieren sich in Freizeit-
und Ferienangeboten, Sportaktivitäten,
außerfamiliären Betreuungsmöglichkei-
ten, Vorsorgemaßnahmen und bieten
spezielle Veranstaltungen an. Ihre Koor-
dination auf städtischer Ebene gibt den
Verantwortlichen dieser Organisationen
die Möglichkeit, sich auszutauschen,
sich miteinander abzustimmen und so-
mit kooperativ und kollegial zu arbeiten.
Das heißt nicht, dass nicht auch Fehler,
Leerläufe und Krisen vorkommen. Aber
aufgrund der günstigen Bedingungen
können diese Schwächen als Lernmög-
lichkeiten erlebt werden. 

Eine Vertretung für Kinder und
Jugendliche
Die waadtländische Hauptstadt ist eine
der wenigen Städte in der Schweiz, die
eine Kindervertretung besitzt. Sie zählte
zu den ersten, welche einen Vertreter für
Jugendliche einstellte.

Die Stelle der Kinderbeauftragten wur-
de 1998 geschaffen. Sie fördert das Be-
wusstsein, dass es unter den Einwohne-
rInnen auch Kinder gibt, deren Lebens-
wirklichkeit und Bedürfnisse besondere
sind. Sie fungiert auch als Vermittlerin
mit der Stadtverwaltung. Indem sie ver-
schiedene Projekte unterstützt und An-
fragen weiterleitet, entwickelt sich die
Zusammenarbeit von Verwaltung und
Kindern,  Eltern und SpezialistInnen. 

»Kinderfreundliche Gemeinde«
Im Jahr 2006 stimmte der Stadtrat1

einem Vorschlag zu, welcher von der
UNICEF ausgearbeitet wurde und die
Arbeit der Verwaltung betrifft. So sollte
die Abteilung für Kinder, Jugend und
soziale Zusammenhalt, deren Leiter
einer der sieben Stadträte ist, vom Ju-
gend- und Freizeitservice geleitet und

konkret von der Kindervertretung ge-
steuert werden.

»Der Verleih der Auszeichnung ›kin-
derfreundliche Stadt‹ verpflichtet Lau-
sanne zu einer ständigen Überprüfung
ihrer Politik mit Blick auf die Kinder und
Jugendlichen und fordert alle Leitungen
der Stadtverwaltung auf, sich für die
Verteidigung der Interessen der Kinder
einzusetzen, sie zu berücksichtigen und
ihre Unabhängigkeit zu gewährleisten.«,
stellt Oscar Tosato, Stadtrat für Kinder,
Jugend und sozialen Zusammenhalt, fest. 

In der Tat ist die Auszeichnung »kin-
derfreundliche Gemeinde« eine gute
Gelegenheit, um die Kinder- und Jugend-
politik zu stärken, Projekte zu initiieren,
welche die Berücksichtigung und die
Teilnahme der Kinder und Jugendlichen
fördern und den Kreis der Erwachsenen
zu vergrößern, die sich diesem Anliegen
verschreiben.

Eine fachübergreifende 
Arbeitsgruppe
Einer der ersten Schritte, die zu dieser
Auszeichnung führten, war die Gründung
einer »fachübergreifenden Arbeitsgruppe«,
die die Fachkräfte der Kinder- und
Jugendarbeit mit Spezialisten der Stadt-
planung zusammenbrachte. Die Ergän-
zung und der Austausch der jeweiligen
Kompetenzen, Erfahrungen und Aufga-
ben der Mitglieder dieser Gruppe ermög-
lichte einen besseren Überblick sowie
den Ausbau der Zusammenarbeit. Zu-
dem ist sie eine ausgezeichnete Mög-
lichkeit, die Jugendpolitik Lausannes ge-
meinsam in Angriff zu nehmen. Somit
erfüllt sie eine der Bedingungen der
UNICEF, die besagt, dass diese Arbeit
nicht nur vom Kinder- und Jugendser-
vice, sondern von der ganzen Gemeinde
geleistet werden soll.

Hier ein Beispiel, bei dem die Zusam-
menarbeit Früchte getragen hat: In einer
Sitzung der Gruppe machte eine Mitar-
beiterin der Abteilung Wohnen den Vor-
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Ein kunterbuntes und 
starkes Patchwork…

Eine Stadt engagiert sich für ihre Kinder



schlag, dass in der Ausbildung der Lau-
sanner HausmeisterInnen eines der vier
Nachmittagsmodule für die Thematik
›Kinder‹ genutzt werden könnte. Die
Idee wurde mit großem Interesse aufge-
nommen, besonders von der Leiterin
des Weiterbildungszentrums für Erzie-
hung und Kindheit (CREDE), welches da-
bei Partner sein könnte. Diese Art von
Ideen ist typisch für die Entstehung von
Neuem in solch einer Gruppe.

Kinderparlament
Ein weiterer wichtiger Punkt, der bei der
Auszeichung eine Rolle spielte, ist die
verstärkte Einbeziehung der Kinder. Es
ist tatsächlich wesentlich, dass Kinder
schon von früh an als Mitwirkende gese-
hen werden. In diesem Sinn wurden Kin-
derparlamente ins Leben gerufen, in
denen die Kinder eine sichere Umge-
bung vorfinden, in der sie offen über
ihre Sorgen sprechen und ihre Projekte
entwickeln können. Die Kinderparlamen-
te sind für die Lausanner Kinder von 6
bis 12 Jahren gedacht. Sie sind Orte, an
denen die Kinder aus allen Milieus offen
miteinander sprechen, Ideen austau-
schen, Fragen stellen und Aktionen
durchführen können. Dabei werden sie
von Fachkräften begleitet, die den Rah-
men dafür garantieren. Die Kinder
machen hier also die Erfahrung, in einer
Gruppe unter Gleichen zu sein und sich
selbst in sen Anderen wiederzufinden. 
Ein Beispiel: Die Einberufung des Kin-

derparlaments von Boisy anlässlich der
Sanierung eines Spielplatzes im Viertel.
Während der Planungsphase der Spiel-
platz-Sanierungen durch die Stadt gab
es mehrere Treffen zwischen den Kin-
dern und der Leiterin der zuständigen
Abteilung für Parks und Grünflächen. 

Es konnte ein realistisches Projekt um-
gesetzt werden, welches die Vorschläge
jedes Einzelnen, Groß und Klein, berück-
sichtigte. Der Spielplatz wurde Anfang
Juni 2014 eröffnet.

Und ein weiteres Beispiel: Die Teilnah-
me von Pascal am Kinderparlament von
Prélaz. 

Am 24. Februar 2012 kam Pascal,
begleitet von seinem Vater, zum ersten
Mal zum Kinderparlament im Stadtvier-
tel Prélaz. Bei dieser ersten Sitzung
sagte Pascal nur seinen Vornamen. Beim
nächsten Treffen wartete er vor der
Schule mit seinem Anmeldungszettel in
der Hand auf uns. Von diesem Zeitpunkt
an fehlte Pascal bei keiner Sitzung.
Eines Tages kam er mit einem großen
Lächeln und sagte uns: »Das ist voll
cool, alleine ins Parlament zu kommen.«
Die Regelmäßigkeit seiner Teilnahme ist
beeindruckend – er verpasst keine einzi-
ge Sitzung. Nur sehr langsam ergriff er
selbst das Wort – während der ersten
acht Sitzungen grüßte er nur und nann-
te seinen Vornamen. Nach und nach
begann er, sich mit Hilfe von Zeichnun-
gen auszudrücken. Während einer Sit-
zung, in der es sehr unruhig war, sagte
Pascal zur Gruppe: »Ich, ich komme
schon lange zum Parlament. Dieses Pro-
jekt der Schilder wegen der Verschmut-
zung ist wichtig – also möchte ich, dass
wir ruhig darüber reden können!« Aktu-
ell engagiert er sich sehr beim Thema
Umweltverschmutzung. Er ergreift das
Wort, äußert seine Meinung und möch-
te Dinge gründlich ausdiskutieren. Das
Kinderparlament hat ihm einen aner-
kannten Platz in der Gruppe eingeräumt,
was sehr zur Entwicklung seines Selbst-
wertgefühls beiträgt.

Frischer Wind
Auch wenn die Lausanner, die sich in
der Kinder- und Jugendarbeit engagie-
ren, nicht erst auf diese Auszeichnung
warten mussten, um qualitative Dienst-
leistungen anzubieten und ihren Auftrag
im Interesse der Kinder zu erfüllen, kann
man nicht abstreiten, dass diese Aus-
zeichnung eine sehr anregende Wirkung
hat. Sie bringt frischen Wind in die Pro-
jekte, verstärkt die Verbindungen und
erzeugt neue Ideen.

Auf diese Weise ist die Auszeichnung
eine Ermutigung für die Stadt Lausanne,
über neue Projekte nachzudenken, die
den Bedürfnissen der jungen Einwohner
immer besser gerecht werden, und sie
umzusetzen. 

1 Der Stadtrat ist das ausführende Organ der
Gemeinde. Er besteht aus sieben gewähl-
ten Vertretern der verschiedenen politi-
schen Mehrheitsparteien.
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Florence Godoy ist Kinderbeauftragte der
Stadt Lausanne. 
Kontakt: florence.godoy@lausanne.ch 

Claude Thüler arbeitet als pädagogischer
Berater der Abteilung Tagesbetreuung von
Kindern der Stadt Lausanne.


